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6 Ablauf in der  
podologischen Praxis

Wie wir gesehen haben, fallen in einer podologischen Praxis regel­
mäßig eine Vielzahl von Haupt­ und Nebenaufgaben an. 

Um die podologischen Leistungen wirtschaftlich und auf qualitativ 
hohem Niveau zu erbringen, kommt es jetzt darauf an, die Viel­
zahl der Einzel­ bzw. Teilaufgaben in eine sinnvolle, zielführende 
Reihenfolge zu bringen. 

Auch wenn nachstehender Ablauf in verschiedenen Praxen in ein­
zelnen Details unterschiedlich sein kann, wird er doch überwiegend 
ähnlich gestaltet sein (Abb. 16).

Für die weitere Betrachtung ist nicht die identische Reihenfolge 
der Abarbeitung der unterschiedlichen (Teil­)Aufgaben wichtig, 
sondern dass im (Bearbeitungs­)Ablauf alle wesentlichen (Teil­)
Aufgaben erfasst sind.

Für die Planung einer podologischen Praxis ist es sinnvoll, solch 
einen Arbeitsablauf zu erarbeiten und diesen später im täglichen 
Betrieb als Standard­ bzw. Routineablauf einzuführen. 

Eine solche Routine schafft Sicherheit und versetzt Sie in die Lage, 
bestimmte Tätigkeit sehr sicher, schnell und souverän auszufüh­
ren. Sie hilft somit, Fehler zu vermeiden und einen gewünschten 
Qualitätsstandard zu erreichen und zu sichern.

r
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Kapitel 6

Der Ablauf in der Mehr­Kabinen­Praxis in Heisingen sieht so wie 
beschrieben aus. Der Ablauf ist jedem Podologen bekannt. Das 
hilft, Arbeiten wie Terminplanung, Desinfektion und Einkauf zu­
sammenzufassen und Zeit zu sparen.q

Abb. 16: Arbeitsablauf in einer podologischen Praxis

q
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7 Regelbehandlungszeit/ 
Regelleistungszeit

Die Regelbehandlungszeit der unterschiedlichen Heilmittel be­
stimmte § 8 Abs. 1 der Rahmenempfehlungen über die einheit­
liche Versorgung mit Heilmitteln für den Bereich Podologische 
Therapie in der Fassung vom 1. September 2015 zwischen dem 
GKV­Spitzenverband und den maßgeblichen Spitzenorganisationen 
der Heilmittelerbringer auf Bundesebene im Bereich der Podolo­
gischen Therapie Verband Deutscher Podologen e. V. (VDP) und 
Zentralverband der Podologen und Fußpfleger Deutschlands e. V. 
(ZFD) in Verbindung mit Anlage 1.

Die Regelbehandlungszeit umfasste nach Nr. 6 der Anlage 1 die 
Durchführung der Therapieleistung mit dem Patienten sowie die 
anderen unter Nummer 2 und 10 genannten Leistungen einschließ­
lich der Vor­ und Nachbereitung.

Mit der Einführung des Vertrages nach § 125 Absatz 1 Sozialgesetz­
buch für Podologie in der Fassung vom 30. November 2020 und 
seiner Anlage 1 zum 1. Januar 2021 ändert sich der Sprachgebrauch 
von „Regelbehandlungszeit“ in „Regelleistungszeit“. 

Die Regelleistungszeit umfasst nach Nr. 3 Teil 2 Maßnahmen der 
Podologischen Therapie der Anlage 1 zum Vertrag nach § 125 
Absatz 1 SGB V über die Versorgung mit Leistungen der Podologie 
und deren Vergütung vom 30. November 2020 neben 

a  der Therapiezeit auch 
a  die Vor­ und Nachbereitung sowie die Dokumentationsarbeiten.
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Inhaltliche Änderungen des Begriffsinhaltes sind nicht ersichtlich. 
Beide Sprachregelungen meinen die Bearbeitungszeit – die Zeit, 
die Sie insgesamt für einen Patienten aufwenden müssen. Sie um­
fasst wie bisher auch alle Vorbereitungsarbeiten, die podologische 
Therapie und alle Nachbereitungsarbeiten.

Wichtig sind dabei auch die im Vertrag nicht genannten Leistungen: 

a Nacharbeiten wegen Qualitätsmängeln oder 
a Arbeiten zur Fehlerkorrektur.

Derartige Leistungen sind nicht berücksichtigt. Sie werden durch 
den Podologen verursacht und von den Krankenkassen nicht ver­
gütet. Die Kosten dafür muss der Praxisinhaber in der Regel selbst 
tragen oder die Kostenteilung mit dem Patienten verhandeln.

Da die Regelleistungszeit auch die Vor­ und Nachbereitung, also die 
ganze Palette der Aufgaben des (Bearbeitungs­)Ablaufes umfasst, 
ist sie sach­ bzw. anforderungsgerecht auf die einzelnen Aufgaben 
des Ablaufes aufzuteilen. 

Der größte Zeitanteil sollte zum Wohle des Patienten und im Sinne 
des Organisationszwecks der podologischen Praxis logischerweise 
auf die Hauptaufgabe der podologischen Praxis, der Erbringung 
podologischer Leistungen am Patienten, entfallen; der kleinere auf 
die Nebenaufgaben. 

Bis zur Inkraftsetzung des Vertrages nach § 125 Absatz 1 SGB V 
über die Versorgung mit Leistungen der Podologie und deren 
Vergütung vom 30. November 2020 zum 1. Januar 2021 galten 
die Rahmenempfehlungen über die einheitliche Versorgung mit 
Heilmitteln gemäß § 125 Abs. 1 SGB V für den Bereich Podo­
logische Therapie in der Fassung vom 1. September 2015 mit 
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ihren Anlagen. Diese beschrieben zwar die Leistungsinhalte und 
die Regelbearbeitungszeiten, teilten aber die Bearbeitungszeiten 
nicht in „Therapiezeit“ und „Zeiten für Vor­ und Nachbereitung 
inklusive Dokumentation“ auf. Deshalb musste der Podologe die 
Regelbearbeitungszeiten selbstständig auf die einzelnen Aufgaben 
verteilen.

Der Verbandsjurist des ZFD meinte auf Nachfrage, dass folgende 
Verteilung unproblematisch sein sollte:

a  zwei Drittel der Bearbeitungszeit für die podologischen Arbeiten 
am Patienten,

a  ein Drittel der Bearbeitungszeit für die Erledigung der Neben­
aufgaben.

In der täglichen Praxis hat sich aber herausgestellt, dass die Be­
arbeitung der Nebenaufgaben regelmäßig und unabhängig von 
der podologischen Arbeit 15 Minuten pro Patient beansprucht 
(Abb. 17).

Diese Zeitaufteilung gilt auch in der Praxis meiner Frau und hat 
sich dort bewährt.q

Mit Inkrafttreten des Vertrages nach § 125 Absatz 1 SGB V über 
die Versorgung mit Leistungen der Podologie und deren Vergü­
tung vom 30. November 2020 zum 1. Januar 2021 wurden die für 
die Therapie notwendigen Regelleistungszeiten für podologische 
Komplexbehandlungen von bisher 40­50 Minuten auf 

a  35 Minuten Regelleistungszeit für 78010 Podologische Behand­
lung (klein) bzw.

a  50 Minuten Regelleistungszeit für 78020 Podologische Behand­
lung (groß) geändert. 

q
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Auch wurde diese Regelleistungszeit aufgeteilt in 

a  Therapiezeiten von 20 bzw. 35 Minuten und in 
a  Zeiten für Vor­ und Nachbereitung sowie Dokumentation von 

15 Minuten.

Nicht jede podologische Komplexbehandlung benötigt tatsächlich 
exakt 20 bzw. 35 Minuten als Therapiezeit. Von daher bilden diese 
beiden Therapiezeitvorgaben den äußeren Rahmen:

a  Kleine podologische Komplexbehandlungen dauern bis 20 Mi­
nuten.

a  Große podologische Komplexbehandlungen dauern von 20 bis 
zu 35 Minuten.

Daraus ergeben sich zwei Dinge:

 1  Der aktuelle Vertrag bestätigt die in Abbildung 17 dargestellten 
und bisher praktizierten 15 Minuten für Vor­ und Nachberei­
tung einschließlich der Dokumentation pro Behandlung.

 2  Die bisherige durchschnittliche Bearbeitungszeit für eine po­
dologische Komplexbehandlung reduziert sich von bisher 30 
Minuten (45 Minuten durchschnittliche Regelbearbeitungszeit – 
15 Minuten für Arbeitszeit für Nebenaufgaben) um 2,5 Minuten 
auf 27,5 Minuten ((20 Minuten Therapiezeit für podologische 
Behandlung klein + 35 Minuten Therapiezeit für podologische 
Behandlung groß)/2 = 27,5 Minuten).
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Abb. 17: Aufteilung der 45-minütigen durchschnittli-

chen Regelbearbeitungszeit für die Erbringung einer 

podologischen Komplexbehandlung

START

Begrüßung

durchführen

1 min

Behandlungstermin

planen

1 min

Podologische Behand-

lung durchführen

30 min

Behandlung mit 

Patienten abrechnen

1 min

Patienten

verabschieden

1 min

Einkäufe tätigen 

30' pro Woche/ 

11 Patienten pro Tag/  

5 Tage = 0,5 min

Buchhaltung erledigen

10' pro Tag/

11 Patienten

= 1 min

Kassenbuch erstellen

10' pro Tag/

11 Patienten

= 1 min

Zählprotokoll erstellen

10' pro Tag/

11 Patienten

= 1 min

Praxis putzen

20' pro Tag/

11 Patienten

= 1 min

ENDE

Behandlung

dokumentieren

2,5 min

Kabine reinigen

und desinfizieren

1 min

Arbeitsmittel

desinfizieren

1 min

Arbeitsplatz

herrichten

1 min



Kapitel 7

50

Da nicht alle Vor­ und Nachbereitungsarbeiten wie „Begrüßung 
durchführen“, „Behandlungstermin planen“, „Behandlung mit 
Patienten abrechnen“, „Patienten verabschieden“ bis hin zu „Ar­
beitsplatz herrichten“ vom Patienten losgelöst und am Ende des 
Tages gesondert und gesammelt erledigt werden können, können 
auch nicht regelmäßig zwei große Behandlungen pro Stunde ab­
gerechnet werden. Trotzdem kann es schon mal hin und wieder 
bzw. in Ausnahmefällen vorkommen, dass innerhalb einer Stun­
de zwei große Behandlungen abgerechnet werden.  
Anhand dieses Ablaufs wird deutlich, dass unabhängig der am Pa­
tienten durchzuführenden, unmittelbaren podologischen Behand­
lung die Nebenaufgaben wie Vor­ und Nachbereitung und Doku­
mentation, wie in Anlage 1 „Leistungsbeschreibung“ des Vertrages 
verhandelt, regelmäßig etwa 15 Minuten beanspruchen.

Das hat ganz praktische Folgen für die Preisfindung bei sogenann­
ten „Kurzbehandlungen“. Der Patient sieht nur die unmittelbare 
Behandlungszeit. Oftmals kann er sich gar nicht vorstellen, dass 
mit seiner Behandlung weitere Arbeitsschritte erforderlich sind.
Die später vom Praxisinhaber in Rechnung zu stellende Behand­
lungszeit für derartige Arbeiten beträgt demnach beispielhaft tat­
sächlich:

5 Minuten sichtbare Therapiezeit + 
15 Minuten Zeiten für Vor­ und Nachbereitung  

sowie Dokumentation 
= 20 Minuten abzurechnende Arbeitszeit

oder 
15 Minuten sichtbare Therapiezeit + 

15 Minuten Zeiten für Vor­ und Nachbereitung  
sowie Dokumentation 

= 30 Minuten abzurechnende Arbeitszeit.q

q

r
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10 Rechnungswesen in der 
Podologie – Einnahmen

Umsätze bzw. Einnahmen einer podologischen Praxis kommen als 
Bar­ oder EC­Kartenzahlung vom Patienten und fließen in die Praxis:

Die Abgabeordnung (AO) verlangt gemäß § 146 Abs. 1 Abga­
benordnung vom Praxisbetreiber eine Buchführung über diese 
Einnahmen: „Die Buchungen und die sonst erforderlichen Auf­
zeichnungen sind einzeln, vollständig, richtig, zeitgerecht und 
geordnet vorzunehmen. Kasseneinnahmen und Kassenausgaben 
sind täglich festzuhalten. Die Pflicht zur Einzelaufzeichnung nach 
Satz 1 besteht aus Zumutbarkeitsgründen bei Verkauf von Waren 
an eine Vielzahl von nicht bekannten Personen gegen Barzahlung 
nicht. Das gilt nicht, wenn der Steuerpflichtige ein elektronisches 
Aufzeichnungssystem im Sinne des § 146a verwendet.“

Stellen wir uns dazu den Ablauf in der Praxis vor:
Patienten kommen in die Praxis und möchten behandelt werden. 
Sie haben einen Termin. Dieser steht im Terminkalender oder 
wird dort ergänzt:

a  Herr Schulze 09:00 Uhr
a  Frau Rabe 09:45 Uhr
a  Herr Vogel 10:30 Uhr
a  Herr Müller 11:15 Uhr
a  Frau Meier 12:00 Uhr

Patient/

Kunde

Podologische 

Praxis
bar/unbar

Abb. 22: Weg und Art der Einnahmen
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Die Behandlungen des Tages sind abgeschlossen. Die Namen der 
behandelten Patienten werden zusammen mit der erzielten Ein­
nahme in das Tageseinnahmeprotokoll übertragen. 

Patienten mit einer Heilmittelverordnung zahlen für die Behand­
lung nichts. Sie werden mit VO wie Verordnung gekennzeichnet. 
Neben ihrem Namen wird in die Spalte „Einnahmen ohne Mehr­
wertsteuer“ der Betrag 0,00 € eingetragen. 

Das Abrechnungszentrum der GKV überweist die Behandlungs­
entgelte später nach Prüfung der vom Podologen eingereichten 
Heilmittelverordnungen auf das Geschäftskonto des Podologen. Die 
Abrechnungsunterlagen bzw. deren Kopie werden vom Podologen 
den entsprechenden Kontoauszügen zugeordnet und später dem 
Steuerberater übergeben. Ein zusätzlicher Nachweis dieser Ein­

Hr. Schulze VO

Fr. Rabe

Hr. Vogel 

Hr. Müller 

Fr. Meier 

Abb. 23: Terminkalender
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nahmen über das Tageseinnahmeprotokoll ist nicht erforderlich.
Patienten mit einem Privatrezept zahlen für ihre Behandlung. 
Neben dem Namen wird die Einnahme in die Spalte „Einnahmen 
ohne Mehrwertsteuer“ eingetragen, z. B. 37,78 € oder 38,00 €. 

Selbstzahler ohne Rezept zahlen den Behandlungspreis und die 
Mehrwertsteuer von derzeit 19 Prozent, z. B. 37,78 € x 19 % =  
44,96 € oder 45,00 €. Diese Einnahme wird in die Spalte „Ein­
nahmen mit Mehrwertsteuer“ eingetragen.

Aus Verkäufen von podologienahen Produkten erzielte Einnahmen 
werden ebenfalls in die Spalte „Einnahmen mit Mehrwertsteuer“ 
eingetragen.

Werden Beträge mit EC­Karte bezahlt, wird dies neben dem Betrag 
im Tageseinnahmeprotokoll notiert. Der Händlerbeleg für diese 
Einnahme wird zusammen mit den Kontoauszügen aufbewahrt 
und später dem Steuerberater übergeben.

Alle unbaren Einnahmen werden grundsätzlich über das Ge­
schäftskonto und die zugehörigen Einnahmebelege nachgewiesen.

Am Ende des Tages werden die Bareinnahmen – nicht die unbaren 
Kartenzahlungen – beider Spalten des Tageseinnahmeprotokolls 
getrennt zusammengerechnet und als Tages(bar)einnahme mit 
und ohne Mehrwertsteuer nachgewiesen (Abb. 24).

Die so zusammengerechneten Tageseinnahmen werden als Ge­
samtsummen im Kassenbuch in der Spalte „Einnahmen“ nachge­
wiesen. In den Kopf des Kassenbuchblattes werden zuvor die dort 
geforderten Angaben eingetragen.
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In das Eingabefeld „Anfangsbestand/Übertrag“ am Blattanfang 
tragen wir mit Beginn unserer Geschäftstätigkeit das in der Barkasse 
befindliche Wechselgeld ein, z. B. 100,00 €. Ansonsten ist es stets 
der Kassenendbestand des Vorblattes.

Ist keine Zeile des Kassenbuchblattes mehr frei, werden die in der 
Spalte „Einnahmen“ aufgeführten Beträge zusammenaddiert. Die 
Summe wird unten in das Feld „Summen“ in der richtigen Spalte 
eingetragen.

Unter diese Summe wird der Anfangsbestand, der sich schon in der 
Kasse befand bzw. am Blattanfang aufgeführt wurde, eingetragen.
Beide Beträge werden summiert (Einnahmesumme + Anfangs­
bestand = Gesamtbetrag). Der Gesamtbetrag wird in das Feld 
„Summenkontrolle“ am Ende der Spalte „Einnahmen“ eingetragen.
Der so ermittelte Gesamtbetrag kann jetzt als späterer Kontrollbe­
trag in das Feld „Summenkontrolle“ der Spalte „Ausgaben“ über­
tragen werden.

Abb. 24: (Tages-)Einnahmeprotokoll

Einnahmen  27.03.                                2020
Tag Name Podologie 

ohne USt.

Tages- 

summe

Podologie 

mit 19 % USt.

Tages- 

summe

Hr. Schulz VO 0,00
Fr. Rabe 38,00
Hr. Vogel 38,00 EC
Hr. Müller 45,00
Fr. Meier 45,00
Verkauf 13,50

38,00 103,50
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Abb. 25: Kassenbuch; Einnahmen
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Unbare Einnahmen haben im Kassenbuch nichts zu suchen, weil 
sie nicht in die Barkasse gelangen.

Zusammenfassend wird festgestellt, dass folgende Unterlagen 
Buchhaltungsdokumente sind: 
 
a Terminkalender 
a Tageseinnahmeprotokoll 
a Kassenbuch 
a Händlerbelege von EC­Kartenzahlungen 
a  Kontoauszüge

Alternativ zum Kassenbuch könnte auch eine Registrierkasse ver­
wendet werden. In der Heisinger Praxis wird aus ganz konkreten 
Gründen darauf verzichtet:

a  Eine Registrierkasse kostet Geld, ohne dass der praktische Nutzen 
für die Praxis wirklich klar ist.

a  Eine Registrierkasse ist ein zusätzliches technisches Gerät, dessen 
Lebenszyklus weiteren Verwaltungs­ und Wartungsaufwand 
verursacht.q

r

q


